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f

zu den

Zweiter Alt .

( Zimmer der Frau von Maintenon . )

Erſte Seene .

Frau von Maintenon . Chevalier de Lorraine .

Maintenon .

Nein , dieſer Deutſchen Trotz und Anmaßung
Kennt keine Schranke mehr . Sagt , Chevalier ,
Mit welcher Miene ſah der König dieſen
Verrath , die offenbare Felonie

Ihm ins Geſicht ſich brüſten ?

de Lorraine .

Gnäd ' ge Frau ,
Das forſcht von Andern , deren Auge nicht ,
Wie meins , mit Wichtigerm beſchäftigt war .

Maintenon .

Hing Euch ein Spiegel gegenüber ?

de Lorraine .

O,

Ihr ſeid ſehr boshaft , meine fromme Gönn ' rin .

Zur rechten Zeit gemahnt Ihr mich, wie ſchlecht
Ich mit den Sünden dieſer eitlen Welt

Euch unterhalten würde .
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Maintenon .

de Lorraine ,

Ich denk' , ich kenn ' Euch . Laſſen wir die Poſſen !

Was Ihr geſehen , brennt Euch auf der Zunge .

de Lorraine .

Ich läugn ' es nicht . Denn was ich ſah , war heiß .

Maintenon .

Wie das ?
de Lorraine .

Der Graf von Wied —

Maintenon .

Der Herr Geſandte

Zeigt wenig Eile , ſich mir vorzuſtellen .

de Lorraine .

Er lebt nur für die Dame ſeines Herzens ,

Die gleichfalls gegen Euch mit Höflichkeiten

Sich niemals übereilt . ο
Maintenon .

Die Herzogin ?

Ihr wißt ? Ihr ſaht ? Was ſaht Ihr , de Lorraine ?

de Lorraine .

Ich ſah , wie das Geſicht Eliſabeths ,

Da der Geſandte vortrat , wie von Flammen

Erleuchtet ward , die an der Fackel Hymen ' s

Wohl niemals ſich entzündet .

Maintenon .

Und der Graf ?

de Lorraine .

Die Damen von der Oper ſchwören drauf ,

Er ſei der ſchönſte Deutſche , der noch je

Verſailles beſucht . Man ſpricht von einer Wette
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Der kleinen Marſan und der Duchatel ,
Den Vogel einzufangen . Ich bef

eſorge,
Daß keine dieſer Damen ſiegt . Sein Herz

Schlägt höher .
Maintenon .

Höher ?

de Lorraine .

Bis zur Schneeregion
Der tugendhaften Herzogin .

Maintenon .

Wär ' s möglich ?
Und Eure Zeugniſſe ?

de Lorraine .

Bis heute freilich
Nur meine beiden Augen .

aintenon .

Darf man auch

Beſtochnen Zeugen trau ' n ?

de Lorraine .

Ich wüßte nicht ,
Was meinen Blick hier fälſchen ſollte .

Maintenon .

Nichts ?
Auch nicht —die Eiferſucht ?

de Lorraine .

Erhab ' ne Frau ,

Ich hatt ' es Euch kein Hehl , daß ich vor Zeiten ,
Von ihrer Phönix - Tugend angeſtachelt ,
Den Ehrgeiz fühlte , dieſes Eis zu elzen .

Doch heut betracht ' ich ſie ſo kalten Blicks ,
Wie ſie die Welt .



Maintenon .

Wie ſie die Welt bis heut

Betrachtet hat . Denn wie erklärt Ihr ſonſt
Das Schauſpiel , das Ihr ſaht ?

de Lorraine .

Ich hörte ſagen ,

Daß dieſer Graf an ihres Vaters Hof

Den Pagendienſt gethan . Es ſoll ſo was

Wie Jugendliebe mit im Spiele ſein .

Maintenon .

Ihr habt ſehr Recht . Ein Räthſel wär ' es ſonſt ,
Wie ſich ein junger Mann mit offnen Sinnen

Noch jetzt in dieſe Frau vergaffen kann .

de Lorraine .

Sie wird Euch Eure gute Meinung danken .

Doch wie dem ſei , den Grafen riß ſie hin ,

Daß er bezaubert , ſich, den Hof , den König ,
Die Politik vergeſſend , einzig nur

An ihren Lippen , ihren Zügen hing ,
Die Worte , die ſie ſprach , mit fieberhafter

Erregung ihr vom Munde nahm , ſo ganz

Wie ' n fünfzehnjähriger Schüler , der erröthend
Den erſten ſchönen Frauenbuſen ſieht .

Maintenon .

Die Sprache der Couliſſen und der kleinen

Soupers verbitt ' ich in der zücht ' gen Luft ,
Die meine Zimmer athmen .

de Lorraine .

Ich vergaß ,

Daß meine Gönn ' rin halb nur auf der Erde ,

Zur beſſern Hälfte ſchon im Himmel weilt .



Maintenon ſ(ihn überhörend ) .

Und dieſe Frau , die keine Scham zurückhält ,

Geheimes Einverſtändniß , ſträflichen

Verkehr zu pflegen mit den Feinden Frankreichs ,

Die , aller Zucht ins Antlitz ſchlagend , weder

Die Zunge noch die Augen bänd ' gen kann ,
Sie will uns meiſtern , ſie dem ganzen Hof
Ein Muſter ſein ? Die Achtung , ja die Freundſchaft

s Königs wußte ſie mit kecker Stirn

Sich zu ertrotzen . Wenn es jetzt gelänge ,
Sie zu entlarven , de Lorraine , dem König ,

Paris , der Welt zu zeigen , daß die Tugend
Der ſtolzen Pfalzgräfin nicht feſter ſteht ,
Als andrer Evastöchter ?

de Lorraine .

In der That ,
Ein rühmlich Werk , das alle Evastöchter

Euch danken würden .

Maintenon .

Spart den ſeichten Spott .
Es handelt ſich um tiefre Dinge . War es

Nicht ſie allein , die mir beim König ſtets
Im Wege ſtand , an deren Widerwillen ,

Mich Bürgerliche auf dem Thron zu ſehn ,
All meine Zukunft ſcheiterte ? Den Himmel

Nehm ' ich zum Zeugen , daß der Glanz der Krone ,
Der Ehren Eitelkeit mich nie gelockt ,
Seit mein Gewiſſen durch der Kirche Spruch

Beſchwichtigt ward . Doch auch das Herz des hohen

Gemahls ſoll ich mit einer Fremden theilen ? —

Nach der Audienz hielt , wie er pflegt , der König
Conſeil in meinen Zimmern . Jenes Auftritts

Dacht ' er mit keinem Wort . Erſt Orleans ,
23
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Sich über ſeine Frau beklagend , weihte

Mich ein . Wie ich den Sinn des Königs kenne ,

Verſchmäht es ſeine Großmuth , dieſer Frau

Demüthigend , empfindlich weh zu thun ,

Was ich — er weiß es wohl — ihm rathen würde .

Ich aber fühle doppelt nun die Pflicht ,

Für ihn zu handeln , was gebieteriſch
Die Würd ' und Ehre ſeiner Krone heiſcht ,

Auch ſeinem großen Herzen zu erleichtern ,

Es ihm zu zeigen , daß er ſeine Huld

Und Schonung wegwirft an Unwürdige .

de Lorraine .

Ich wiederhol ' es : ein verdienſtlich Werk ;

Nur dürft ' es ſchwierig ſein .

Maintenon .

Nein , de Lorraine !

Sie hat das Handwerk der Wahrhaftigkeit

Zu lang getrieben , um auf einmal jetzt

In Künſten der Verſtellung groß zu ſein .

Der Graf iſt neu an dieſem Hof . Er trat

Beim erſten Probeſtück nicht leiſe auf .

de Lorraine .

Vielmehr ſehr deutſch . Als ich ihm heut begegnet ,
Gab er ſich die geringſte Mühe nicht ,
Mir zu verbergen , daß er mich —nicht liebt .

Bevor der König das Duellverbot

Verſchärft , hätt ' ich dergleichen Artigkeiten

Gebührend heimgezahlt . Nun bleib ' ich leider

In ſeiner Schuld .

Maintenon ( ebhaft ) .

ſticht lange , wenn Ihr noch
Der Alte ſeid . Zwiefache Fäden knüpfen



Ihn an die Herzogin : Die Politik —

Denn ſicher kommt er mit geheimer Vollmacht —

Und ſeine Neigung . Einen dieſer Fäden ,

Wenn nicht ſie beide , ziehn wir an das Licht ,

Und einer ſchon, zum rechten Netz verſchlungen ,

Genügt ſie zu verderben .

de Lorraine .

Ich bewundre

Die Meiſterin in Euch . Mit wahrer Andacht
8Werd ' ich dem Spiele zuſehn .

Maintenon .

Euer Ehrgeiz

Ging über den Zuſchauer ſonſt hinaus .

de Lorraine .

Verzeihung , Gnäd ' ge . Diesmal taug ' ich ſchlecht

Zu einem Dienſt , der freie Stimmung fordert .

Ich habe Kummer . Meine kleine Duclos

Gab mir den Abſchied . Herzog Richelien

Stach mich mit einer Villa bei ihr aus .

Mein wankender Credit verbietet mir ,

Von dieſem Schlag mich zu erholen . Geſtern —

Allein verzeiht ! in dieſer zücht ' gen Luft —

Maintenon .

Sprecht aus !
de Lorraine .

Die blonde Brion ſagte mir ,

Sie habe neulich von zwei weißen Roſſen

Lebhaft geträumt . Ich zuckte ſtumm die Achſeln ,

Unfähig , ihren Traum ihr auszulegen .

Maintenon

(geht an den Tiſch und ſchreibt eine Zeile) .

Dies Blatt wird Eure Stimmung hoffentlich
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Erleichtern . Bringt es meinem Treſorier .
Und jetzt —

de Lorraine (eichth.

Ich bin der Eure , wie Ihr wißt .

Geruhe meine güt ' ge Königin

Mich anzuhören . Einen Weg entdeckt ' ich,
Das Pfälzer Paar uns in die Hand zu lie

Der Graf hat eine Schweſter mitgebracht ,
Ein blödes deutſches Ding . Auf dieſe lenkt ' ich
Die Augen Monſeigneurs .

Maintenon .

Und — ?

f de Lorraine .
Eure Hoheit

Erwäge : Wenn der Herzog dergeſtalt

Beſchäftigt wird , iſt es ihm ſelbſt willkommen ,

Auch ſeine Frau verſorgt zu wiſſen . Dieſer

Erſcheint die holde Sünde minder ſchwarz ,
Wenn der Gemahl ihr ſelbſt den Freipaß giebt .
Und obenein : Sie liebt den Bruder , er

Das —ſo bleibt ' s in der Familie .

t q i * non .

Ihr ſeid ein Teu fel,50 Lorraine !

de Lorraine ſ(ſich verneigend ) .

Der Hof

Wird heute jagen in Saint - Cloud . Ihr kennt

Den Pavillon la Haye . Dort mag der Herzog
Die ſchöne Gräfin unter einem Vorwand

Zu ſprechen ſuchen . Während er des Bruders

Geheimen Zweck ſich beichten läßt , bewach ' ich
Das andre Paar und ſorge , daß die Göttin

Gelegenheit ſich ihnen günſtig zeige .
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Maintenon .

Nichts mehr davon ! Entlarven will ich ſie,

Nicht ihre Schuld vermehren . Beten wir

Nicht Alle : Führe uns nicht in Verſuchung ?
Sinnt etwas Andres aus . — Zwar —werd ' auch ich ,

Sehr wider Neigung , heut der lauten Weltluſt

Mich nicht entziehn —

Ein Diener (meldet) .

Die Sänfte , gnäd ' ge Frau !

Maintenon .

Ich muß zur Meſſe . Dort von Herzen werd ' ich

Zum Himmel beten , daß er unfre Wünſche

Für Frankreichs und des Königs Wohl erfülle .

Auf Wiederſehen , Chevalier !

de Lorraine (ihr die Hand küſſend) .

Schließt mich

In Eu ' r andächtiges Gebet mit ein ,

Erhabne Frau !

( Die Maintenon ab. )

Zweite Seene .

de Lorraine .

( Sobald er allein iſt , tritt er an den Tiſch und betrachtet das Blatt , das

die Maintenon beſchrieben hat. )

Zehntauſend Livres ? Wirklich ?

Und denkt ſie mich mit dieſen runden Nullen

Zur Null zu machen , zum bequemen Werkzeug ? —

O wüßte dieſe edle Königin
Von Betſtuhls Gnaden , daß ich ihre Feindin

Nicht tiefer haſſe , als ich ſie verachte ,

Sie zahlte meine Schulden nicht . Doch ſie,

Die ſtolze Deutſche , die , wenn ſie gewollt ,
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